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Als beliebter Social-Media-Dienst wird TikTok von Jugendlichen als Quelle für Informationen zum Welt-
geschehen genutzt, um sich selbst zu präsentieren und sich mit TikToker:innen auszutauschen. Bei allen 
Chancen für ihre Entwicklung liegen darin auch Risiken für Minderjährige. So können sie über den Vor-
schlagsalgorithmus schnell in Meinungs- oder Content-Blasen geraten, in denen Hass, Extremismus und 
Verschwörungstheorien vorherrschen oder niedrigschwellig mit Extremist:innen in Kontakt kommen. Ob 
populistische Gegenöffentlichkeit oder extremistische Subkultur und Lifestyle-Szene: Junge Nutzer:in-
nen erfahren nicht nur ein verzerrtes Meinungsbild und sind mit Inzivilität sowie Demokratie- und Men-
schenfeindlichkeit konfrontiert, sondern können sich ermutigt fühlen, selbst aktiv dazu beizutragen. 

Mehr als Unterhaltung: Leitmedium 
TikTok  

TikTok ist einer der beliebtesten Dienste unter Ju-
gendlichen. 54 % der 14- bis 15-Jährigen und 64 % 
der 16- bis 17-Jährigen nutzen ihn täglich oder 
mehrmals pro Woche.1 Mit seinen kurzen, anspre-
chenden Videos, Selbstinszenierungsmöglichkeiten 
und einer vergleichsweise hohen Sichtbarkeit von 
Nutzer:innen auch mit kleiner Follower:innenschaft 
produziert TikTok auf niedrigschwellige Weise digi-
tale Aufmerksamkeit und potenzielle Reichweite.  

Der chinesische Kurzvideodienst dient jedoch 
längst nicht mehr nur der Unterhaltung und dem 
Zeitvertreib. Junge User:innen informieren sich hier 
über gesellschaftliche und politische Themen, üben 
sich in Meinungsbildung und -äußerung, entwickeln 
und verhandeln Identität, Standpunkte, Zugehörig-
keit. Zunehmend wird TikTok so zu einem Leitme-
dium der Jüngeren: Laut JIM-Studie 2025 informie-
ren sich 32 % der Jugendlichen nach eigenen Anga-
ben täglich oder mehrmals wöchentlich auf TikTok 
über das aktuelle Weltgeschehen.2 Sie haben dabei 
„das Gefühl, Abkürzungen für Erklärungen zu be-
kommen (…) und hier schnell und verständlich et-
was für sie Wichtiges zu erfahren.“3  

Das birgt Möglichkeiten der Teilhabe, aber auch Ri-
siken. Immer wieder wurde TikTok in den 

 
1 Vgl. Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest (2025): JIM-Studie 2025. Jugend, Information, Medien, S. 33. 
2 Vgl. ebd., S. 48. 
3 Holler, A. & Götz, M. (2025): „TikTok ist die größte Informationsquelle, die ich habe“. Wie Jugendliche mit Informationen 
von TikTok umgehen. In: TelevIZIon, Heft 38 (2/2025), S.15. 

vergangenen Jahren als Raum politischer Manipula-
tion und Meinungsbeeinflussung diskutiert, etwa im 
Kontext der Europa-, Landtags- und Bundestags-
wahlen 2024 und 2025. Bereits während der 
Corona-Pandemie verbreiteten sich über die Platt-
form Desinformationen und Verschwörungsnarra-
tive. Diese Probleme sind vielfältig und miteinander 
verschränkt: TikTok ist zugleich Propagandamittel 
oder -plattform wie „private“ extremistische Erleb-
niswelt, Bühne für drastische Meinungsäußerun-
gen, Heimat von Erregungsgemeinschaften und al-
gorithmisch kreierter Filterblasen. Dieser Report 
skizziert diesen Phänomen-Komplex, basierend auf 
den Beobachtungen von jugendschutz.net im Rah-
men seiner Arbeit der letzten Jahre.  

Meinungsblasen durch Nutzung 
und Algorithmus 

Mit seiner Fülle unterschiedlichster Kurzvideos ver-
mittelt TikTok den Eindruck eines vielstimmigen, 
pluralen Meinungsraums, der allen offensteht. Al-
lerdings gerät man schnell in „Echokammern“: digi-
tale Sphären sich gegenseitig bestätigender Bei-
träge. Homogene Sichtweise bzw. ein einheitliches 
Stimmungsbild herrschen hier vor. Das suggeriert, 
dass die meisten Nutzer:innen dieselbe Auffassung 
vertreten. Besonders wenn es um kontroverse, po-
larisierende, von Extremist:innen und Populist:in-
nen zentral bespielte Themen geht und TikTok die 

 

 

https://mpfs.de/app/uploads/2025/11/JIM_2025_PDF_barrierearm.pdf
https://izi.br.de/deutsch/publikation/televizion/38_2025_2/Holler_Goetz-TikTok_ist_die_groe%C3%9Fte_Informationsquelle_die_ich_habe.pdf
https://izi.br.de/deutsch/publikation/televizion/38_2025_2/Holler_Goetz-TikTok_ist_die_groe%C3%9Fte_Informationsquelle_die_ich_habe.pdf
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vorrangige oder einzige Info- und Meinungsorientie-
rungsquelle ist, ist das problematisch. Kinder und 
Jugendliche erkennen womöglich nicht, wenn sie in 
solche Blasen geraten, oder sind sich nicht im Kla-
ren darüber, wie schnell und stark der Vorschlagsal-
gorithmus auf ihr Online-Verhalten reagiert. Sofern 
nicht anders eingestellt, personalisiert dieser Algo-
rithmus die „Für-Dich“-Empfehlungsseite („For You 
Page“) auf Basis des Nutzungsverhaltens (Verweil-
dauer, Suchanfragen, Interaktionen wie Likes oder 
Kommentare). Einzelne Videos werden User:innen 
vorgeschlagen, weil sie mutmaßlich deren Interes-
sen oder bisherigem Nutzungsverhalten „matchen“. 
Wenige Klicks reichen dann, um Inhalte mit demsel-
ben Tenor angezeigt zu bekommen. 

Solch homogene Meinungsräume sind allerdings 
nicht bloß technisch erzeugte Informations- oder 
Filterblasen. Nutzer:innen kommen über geteilte 
(z.B. ideologische) Ansichten oder Interessen (z.B. 
rechtsextreme Musik, islamistische Predigten) zu-
sammen, vernetzen sich aktiv (z.B. indem sie sich 
gegenseitig folgen) und nehmen aufeinander Bezug 
(z.B. in eigenen kommentierenden TikToks bzw. 
Reaction Videos). Auch so entstehen Meinungsbla-
sen im Sinne von politischen oder sonstigen Online-
Szenen. 

Extremist:innen schließlich versuchen gezielt, etwa 
über Hashtags, eigene Blasen zu schaffen oder be-
stehende (weiter) zu radikalisieren. Sie nutzen aus, 
dass kurzweilige, emotionalisierende oder provoka-
tive Inhalte bei jungen User:innen Aufmerksamkeit 
erregen und zu einer längeren Verweildauer beitra-
gen. Der Algorithmus interpretiert diese dann als In-
teressensbekundung und bietet mehr von dem glei-
chen Content an. So verengen sich präsentierte 
Themen und Perspektiven, die Vielfalt der Positio-
nen und Tonalitäten nimmt ab. Hinzu kommt beson-
ders in rechtspopulistischen Blasen eine Art Über-
bietungswettkampf: Probleme etwa der öffentlichen 
Sicherheit werden überdramatisiert und der Ein-
druck vermittelt, „die Politik“ oder „der Staat“ wür-
den sich nicht wirklich damit befassen. Dabei ver-
suchen viele, mit möglichst bissigen Beleidigungen, 

Skandalisierungen oder angeblichen Enthüllungen 
vermeintlicher Untaten, Verlogenheit und Korrupt-
heit politischer oder sonstiger „Eliten“ aufzutrump-
fen.  

Verschwörungsdenken wird 
befördert 

Das gemeinschaftlich und algorithmisch verzerrte 
Meinungs- und Realitätsbild bestätigt und verstärkt 
Verschwörungsdenken. Bezeichnend sind dafür die 
Reaktionen auf die ostdeutschen Landtagswahlen 
2024 und die Bundestagswahl 2025. In rechtspopu-
listischen und rechtsextremen TikTok-Kreisen wur-
den die AfD-Ergebnisse als zu niedrig empfunden; 
der einhellige Zuspruch in der eigenen, als reprä-
sentativ wahrgenommenen Echokammer hatte hö-
here Erwartungen geweckt.  

 
Selbsternannter Wahlbeobachter berichtet von Rauswurf 
aus Wahllokal.  
(Quelle: TikTok, im Original unverpixelt) 

 

https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/lexikon-in-einfacher-sprache/303050/filterblase/
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Das beförderte das Verschwörungsnarrativ der 
„Wahlfälschung“, begleitet von aggressiven Verba-
lattacken gegen Politiker:innen und Medienschaf-
fende. Generell finden sich auf TikTok rund um 
Wahlen in Deutschland viele Spekulationen über 
deren Manipulation und Tipps für Gegenmaßnah-
men.4 Am Tag der Abstimmung selbst verbreiteten 
sich Content zu selbstveranstalteten „Wahlbe-
obachtungen“ sowie aufgeregte Berichte über ver-
meintliche Unregelmäßigkeiten und Fälschungsver-
suche.5  

Solche gegenseitige Bestärkung von Verschwö-
rungs- und selbstbezogenem Opferrollen-Denken 
findet sich daneben bei Themen wie dem Impfen 
oder einer Migrationspolitik, die angeblich dem „Be-
völkerungsaustausch“ dienen würde. Unter musli-
mischen und/oder migrantischen jungen Menschen 
wird der Eindruck vermittelt, in einer gänzlich feind-
seligen Mehrheitsgesellschaft zu leben, in der Mus-
lime systematisch verfolgt würden.6 

TikTok als antidemokratische 
Gegenöffentlichkeit  
Viele Nutzer:innen stellen TikTok als sozial-mediale 
Gegenöffentlichkeit dar. Das gilt für „Wutbürger:in-
nen“ oder Rechtsextreme und Islamist:innen, die 
dieses Bild im Dienst der eigenen Propaganda 
zeichnen. Sie behaupten etwa, „Mainstream-Me-
dien“ und Politik manipulierten und zensierten die 
Bevölkerung oder seien – in der Weltsicht von Is-
lamist:innen – tendenziös muslimfeindlich. Nur auf 
TikTok könne man noch „die Wahrheit“ finden und 
offen aussprechen. Dass TikTok staatlicher Propa-
ganda und Gehirnwäsche im Wege stünde, sei auch 
der tatsächliche Grund, weshalb man versuche, 
den Dienst zu verbieten. Das unterstellten viele, als 
u. a. 2024 die EU-Kommission eine solche 

 
4 So solle man einen Kugelschreiber mitnehmen und verwenden: Falls nur Bleistifte in den Wahlkabinen auslägen, 
könne so das eigene Wahlkreuz hinterher nicht ausradiert werden.  
5 Vgl. jugendschutz.net (2024): Gehirngewaschen dank TikTok? Wahldiskreditierung in Sozialen Medien können Demo-
kratieverdrossenheit bei jungen Nutzer:innen fördern. Ein Rückblick auf die Europa- und Landtagswahlen 2024. 
6 Islamisten nutzen und befördern das, um gesellschaftliche Selbst-Abschottung zu propagieren; vgl. den Report Is-
lamistisches Influencing. 
7 Vgl. https://www1.wdr.de/nachrichten/tiktok-usa-verbot-rednote-alternative-100.html. 

Maßnahme diskutierte oder TikTok im Januar 2025 
kurzzeitig in den USA offline ging.7 

Zusammen mit Plattformen wie Telegram oder X sti-
lisiert man TikTok zu einem Ort des Widerstands ge-
gen vermeintliche Meinungsdiktatur, staatliche In-
doktrination und schließlich das politische System 
selbst. Diese Botschaft verstärkt, dass entspre-
chende Profile quasi wie Nachrichtenkanäle und 
mit entsprechenden Formaten aktiv eine alternative 
Medienöffentlichkeit zu erzeugen suchen. Das bein-
haltet Diskussionsrunden und Meldungen z. B. von 
Protestveranstaltungen oder eine Art Kriegsbericht-
erstattung mit vermeintlich authentischen Darstel-
lungen etwa aus Gaza. 

Verschiedene, auch nicht organisierte Akteure be-
teiligen sich an diesen „alternativen“ Medienland-
schaften. Dafür nutzen sie selbst – sehr selektiv – 
Content aus etablierten Medien wie TV-News, Inter-
views, Talkshow-Diskussionen oder Parlamentsde-
batten und schneiden sie auf vermeintlich entlar-
vende oder den eigenen Standpunkt bestätigende 
Botschaften hin zusammen. So „zitierte“ Aussagen 
und Darstellungen werden verkürzt oder aus dem 
Zusammenhang gerissen, damit verzerrt und ver-
fälscht. Die eingängige Clip-Ästhetik hilft, die In-
halte zu verbreiten. 

Bei der Darstellung von TikTok als Mittel im Kampf 
gegen vermeintliche Manipulation und Meinungs-
diktatur stört man sich auch nicht daran, dass im 
Widerspruch dazu auf TikTok selbst Inhalte und Ac-
counts gelöscht oder gesperrt werden. Solch ver-
meintliche „Zensur“ wird vielmehr zur ideologi-
schen (Selbst-)Bestätigung und der Gemeinschafts-
bildung genutzt, etwa als Beleg für die vermeintliche 
Opferrolle in einem Unterdrückungssystem.  

 

https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/549525/die-erzaehlung-vom-grossen-austausch/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/549525/die-erzaehlung-vom-grossen-austausch/
https://toneshift.org/wp-content/uploads/2024/12/Wahldiskreditierung-in-Sozialen-Medien_24.12.04.pdf
https://toneshift.org/wp-content/uploads/2024/12/Wahldiskreditierung-in-Sozialen-Medien_24.12.04.pdf
https://www.jugendschutz.net/mediathek/artikel/report-islamistisches-influencing
https://www.jugendschutz.net/mediathek/artikel/report-islamistisches-influencing
https://www1.wdr.de/nachrichten/tiktok-usa-verbot-rednote-alternative-100.html
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Man könne hier gar nicht offen sagen, was man 
denke (z. B. über trans Personen, Muslim:innen, Is-
rael oder einzelne Politiker:innen), heißt es immer 
wieder empört oder sarkastisch-augenzwinkernd. 
Das Sperren oder Löschen von Videos und Profilen 
wird in neuen TikToks zu skandalisieren gesucht 
und propagandistisch ausgeschlachtet. Manche Ak-
teure kalkulieren Maßnahmen gegen ihre Angebote 
bereits ein und legen entsprechende Ersatzprofile 
an, die sie im Vorfeld verlinken. 

Livestreaming: Hass und 
Halbwahrheiten in Echtzeit 

Livestreaming ist ein beliebtes Mittel unter – auch 
extremistischen – Influencer:innen. TikTok befördert 
den Einsatz solcher Formate und steigert ihre At-
traktivität durch verschiedene Funktionen. Nut-
zer:innen ab 18 Jahren können Geschenke senden, 
um ihre Anerkennung zu zeigen. Diese werden allen 
Anwesenden in Form kleiner Animationen ange-
zeigt. Solche Interaktionsoptionen erhöhen die po-
tenzielle Publikumsbindung.8 

Es besteht außerdem die Möglichkeit, eine Art Talk-
Sendung mit mehreren Gästen zu veranstalten. Da-
bei können Personen aus dem Publikum eine Teil-
nahme anfragen und, wenn zugelassen, mit Bild 
und/oder Ton beitreten. Salafist:innen bieten so jun-
gen Menschen die Möglichkeit, von zu Hause aus an 
Live-Predigten teilzunehmen und Fragen zu stellen. 
Rechtsextremen dient das Kommunikationsformat 
dazu, sich in eigenen „Sendungen“ zu präsentieren 
und ihre Weltsicht zu Reizthemen wie Flüchtlings-
politik oder Diversität zu verbreiten. Selbst wenn es 
Gegenrede von Gesprächspartner:innen oder im 
Chat gibt, finden sich hier überwiegend Gleichge-
sinnte und ein Diskussionsklima, das immer wieder 
in Hass umschlägt. 

 
8 Laut TikTok müssen Nutzer:innen, die live gehen wollen, mindestens 18 Jahre alt sein. jugendschutz.net registrierte 
aber auch Streams von offenbar minderjährigen Personen. Zu Risiken und Herausforderungen von Livestreams und -
Chats (z.B. Live-Hassattacken gegen jugendliche Streamer:innen) vgl. den Report Flüchtige Hasspropaganda. Kurz- und 
Echtzeit-Inhalte als Herausforderungen für den Jugendmedienschutz (2021). 

Gerade über den Gestus des lockeren, unverstell-
ten Plauderns werden Verschwörungsnarrative und 
Abwertung von Personengruppen normalisiert.  

Live und locker plaudernd: Rechtsextreme auf Sendung. 
(Quelle: TikTok; im Original unverpixelt) 

Livestreaming dient jedoch auch für pseudo-journa-
listische und -investigative Berichterstattung bzw. 
Dokumentation, etwa nach Gewalttaten durch Ge-
flüchtete, islamistischen Anschlägen und im Um-
feld von Wahlen. Falschnachrichten und Halbwahr-
heiten werden verbreitet und Stimmungsmache be-
trieben. Schnell verschwimmen die Grenzen zwi-
schen seriösem redaktionellem und Graswurzel-
Journalismus, Aktivismus und Propaganda; teils 
werden sie bewusst verwischt.  

TikTok als Online-Pranger 

Wie andere Social-Media-Dienste wird TikTok ge-
nutzt, mittels Empörung und geteilte Werte Zugehö-
rigkeit und damit Bestätigung und sozialen Zusam-
menhalt zu erfahren. Junge Menschen dient derlei 
oftmals zur moralischen Orientierung und Selbster-
fahrung. 

 

https://support.tiktok.com/de/live-gifts-wallet/tiktok-live/what-is-tiktok-live
https://www.jugendschutz.net/mediathek/artikel/report-fluechtige-hasspropaganda
https://www.jugendschutz.net/mediathek/artikel/report-fluechtige-hasspropaganda
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Problematisch wird es, wenn vorurteilsbehaftete 
Feindbilder bedient sowie einzelne, identifizierbare 
Personen an den Online-Pranger9 gestellt und zum 
Ziel von Hass werden. Immer wieder registriert ju-
gendschutz.net derartige Fälle auf TikTok. Insofern 
dies häufig in bestimmten Meinungsblasen ge-
schieht, ist die Diskussionskultur in den Kommen-
tarbereichen besonders drastisch, teils menschen-
verachtend. Nachdem etwa 2024 ein 19-jähriger 
Abiturient in Bad Oeynhausen totgeschlagen wurde, 
wurde vielfach das Bild des (mutmaßlichen) Täters, 
eines 18-jährigen geflüchteten Syrers, geteilt, und 
teils mit Drohungen versehen oder mit Ideen, wie 
mit entsprechenden Personen gewalttätig zu ver-
fahren sei.  

Öffentliches Ausstellen und Bedrohung: Praxis in Hass-
Communitys.  
(Quelle: TikTok; im Original unverpixelt) 

Nicht nur mutmaßliche Straftäter werden in solchen 
Wut- und Empörungsgemeinschaften öffentlich 
bloßgestellt. 

 
9 Zum Thema Online-Pranger vgl. den Gefährdungsatlas (2022) der Bundeszentrale für Kinder- und Jugendmedienschutz, 
S. 165 ff.  
10 Zu Frauenfeindlichkeit in Social Media siehe den jugendschutz.net-Report Antifeminismus online (2025). 

Eine Richterin, die angeblich zu lax im Fall einer 
Gruppenvergewaltigung geurteilt haben soll, wurde 
ebenso zur Zielscheibe des Internet-Zorns wie ein 
Schulleiter, der eine 16-Jährige aufgrund möglicher-
weise rechtsextremer Postings gemeldet hatte. Zu-
dem geraten politische Gegner:innen regelmäßig ins 
Fadenkreuz, dabei besonders Frauen und weiblich 
gelesene Personen.10  

Beim Hass auf die Angeprangerten handelt es sich 
nicht nur um spontane Ausdrücke ungehemmter, 
bisweilen rassistisch oder sexistisch grundierter 
Verachtung. Solche Postings und Kommentare die-
nen oft einer ideologischen und politischen Agenda: 
Mit ihnen werden z. B. Menschengruppen abgewer-
tet oder Fälle von Flüchtlingskriminalität miss-
braucht, um vermeintliche „Überfremdung“ oder 
Staatsversagen zu belegen und mit bestimmten 
Wahlaufforderungen zu verbinden. Auch dienen sie 
dazu, die eigene Person, Gruppe oder Aktivität als 
Gegenwehr oder Lösung zu bewerben.  

Extremistische Nutzung von TikTok 

Generell ist TikTok als Dienst stark auf Selbstprä-
sentation der Nutzer:innen hin angelegt, von auf-
wändigen Inszenierungen bis spontanen Selfie-Vi-
deos im Auto oder zu Fuß auf der Straße. Extremisti-
sche Akteure greifen diese Darstellungsweisen auf, 
geben sich nahbar. Sie posten politische Botschaf-
ten, rufen zur Teilnahme an Protesten auf, erteilen 
religiöse Ratschläge, werben für sich und eigene 
Angebote. Die Islamistin Hanna Hansen postet z. B. 
Videos von sich, in denen sie per Smartphone junge 
Frauen sowie Minderjährige bei der Konversion zum 
Islam anleitet. Extremist:innen kommentieren zu-
dem das Weltgeschehen und Videos anderer und 
gehen auf Feedback aus der Followerschaft ein. Auf 
diese Weise nutzen sie TikTok, um sich mit anderen 
zu vernetzen und über verschiedene Dienste hinweg 
die eigene personalisierte „Marke“ zu pflegen. 

https://www.bzkj.de/bzkj/service/publikationen/gefaehrdungsatlas-digitales-aufwachsen-vom-kind-aus-denken-zukunftssicher-handeln-aktualisierte-und-erweiterte-2-auflage--197812
https://www.jugendschutz.net/mediathek/artikel/report-antifeminismus-online
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Telegram-Kanäle und Präsenzen auf anderen Diens-
ten werden verlinkt oder in den Profilen und Kom-
mentarspalten über Kontaktmöglichkeiten (z. B. via 
WhatsApp, Discord oder Direktnachricht) infor-
miert.  

 
Linksextreme Kampagne propagiert sportliche Ertüchti-
gung für den „politischen Kampf“.  
(Quelle: TikTok, im Original verpixelt) 

Vielen etablierten und organisierten Gruppen bzw. 
Szene-Figuren dient der Dienst allerdings eher zur 
Inhalte-Zweitverwertung und Promotion ihrer Aktivi-
täten auf anderen Plattformen11: Gemäß der Nut-
zungs- und Angebotscharakteristik finden sich auf 
TikTok v. a. Auszüge aus längeren Ansprachevideos 
oder Podcastfolgen, die in Gänze u. a. auf YouTube 
oder Spotify veröffentlicht sind. Solche „Häpp-
chen“-Inhalte sind in ihrer Kürze und Aufbereitung 
für ein junges Publikum besonders attraktiv. Mög-
lichst aufmerksamkeitswirksam wählt man die 
pointiertesten oder plakativsten Aussagen bzw. ver-
dichtet sie für die Clips. Botschaften wirken 
dadurch noch zugespitzter und „radikaler“. Solche 
Ausschnitte und Zusammenfassungen stammen 
vielfach auch von Fans und Unterstützer:innen, die 
aus Überzeugung die Kernbotschaften weitertragen, 
oder von User:innen, die für sich selbst Reichweite 
generieren wollen. Es gibt ganze Kompilationska-
näle mit „Best-of“-Content einzelner Extremist:in-
nen, aber auch von verschiedenen Prediger:innen, 

 
11 Mögliche Gründe sind, dass TikTok für diese Akteure zu unseriös wirkt, die Art ihrer Propaganda nicht passt oder sie ihr 
Stammpublikum auf älteren Diensten haben. 

Politiker:innen und Aktivist:innen. Unproblemati-
sche Inhalte stehen mitunter undifferenziert neben 
Propaganda und Hass; die Grenzen von Mainstream 
und Extremismus verschwimmen. Wer diese Ac-
counts betreibt, ist meist unklar. 

 
Neben Make-up und Fitnessdrinks bewirbt eine junge 
TikToker:in die Aktion eines bekannten Islamisten. 
(Quelle: TikTok; im Original unverpixelt)   

Neben etablierten Akteuren finden sich viele „pri-
vate“, reichweitenarme Extremist:innen auf TikTok, 
deren Auftritte sich auf den Dienst beschränken. 
Mitunter stellen sie Konkurrenten oder gar Gegen-
stimmen dar – so etwa, wenn ein junger Islamist ge-
standene Größen der salafistischen Szene als irr-
gläubige Verführer brandmarkt. Vorteil für solche 
Kleinst-Influencer:innen: Ohne erkennbares 
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Ranking werden auf den For-You-Pages ebenso Vi-
deos von User:innen mit vielleicht nur 100 Follo-
wer:innen und wenigen Aufrufen angezeigt wie Con-
tent von TikTok-Prominenten mit hoher Reichweite 
und teils hunderttausenden Views. 

Generell begegnen auf TikTok die Content Creators 
einander und den User:innen oft auf Augenhöhe: 
Engagierte „Wutbürger:innen“, propagandistisch 
oder bloß privat aktive Extremist:innen und Nut-
zer:innen, die vereinzelt ihre Meinung kundtun – sie 
sind oft schwer zu unterscheiden und ihre Inhalte 
nicht ohne Weiteres einzuordnen. Junge TikToker:in-
nen teilen daher schnell und arglos Content von De-
mokratiefeind:innen oder promoten deren Kampag-
nen, ohne die Hintergründe zu kennen. 

Songs und Edits: Subkulturelle 
Szenen auf TikTok 

Andockend an gängige Trends verbreiten sich extre-
mistische Inhalte und Codes auf TikTok. Das ge-
schieht etwa in Form geteilter „Sounds“, z. B. Aus-
schnitte aus Liedern, die von einzelnen User:innen 
hochgeladen und als Hintergrundmusik für TikToks 
genutzt werden. jugendschutz.net stößt dabei im-
mer wieder auf islamistische Naschids des sog. Is-
lamischen Staats oder Rechtsrocklieder einschlägi-
ger Bands wie Landser, Sleipnir oder Stahlgewitter. 
Bisweilen handelt es sich um Auszüge indizierter 
Werke wie das Hetz-Lied „Türke, Türke, was hast du 
getan“ aus den 1980er Jahren, das zum Trend-
Sound auf TikTok wurde. Teils Hunderte von Videos 
verschiedener Nutzer:innen verwenden Ausschnitte 
des Songs. Meist liegt aufgrund der Videos (z. B. 
szenetypischer Bildmotive) nahe, dass die User:in-
nen um die extremistische Natur der Sounds wissen 
und diese einsetzen, um die eigene Gesinnung und 
Szene-Zugehörigkeit auszuweisen. Auf Meldung von 
jugendschutz.net löscht TikTok die Musikaus-
schnitte in der Regel zwar zügig. Schnell tauchen sie 
jedoch erneut wieder auf und finden Verbreitung. 

 
12 Siehe dazu den jugendschutz.net-Report Hass- und Gewaltpropaganda auf Discord (2025).  

Technische Möglichkeiten, das nachhaltig zu unter-
binden, setzt TikTok derzeit offenbar nicht ein. 

Ein besonderes TikTok-typisches Trendformat sind 
sogenannte Edits: kurze Videos, die aus einzelnen 
Bildern oder Clips zu einer Hintergrundmusik zu-
sammengeschnitten sind und häufig mit Filtern, Sti-
ckern, Zeitlupe- und Zeitraffereffekten u. Ä. weiter-
bearbeitet werden. Dabei finden sich Edits, die Bild-
material aus NS-Propagandafilmen nutzen oder Ge-
walt propagieren und Rechtsterroristen verherrli-
chen. Solche Inhalte docken mit schnellen Schnit-
ten, popkulturellen Referenzen und ihrer Clip-Äs-
thetik an die Sehgewohnheiten junger User:innen 
an. Von TikTok aus finden sie Verbreitung auch auf 
anderen Plattformen wie z. B. Discord.12 

Verehrung von Szenegrößen: Bekannte, junge Rechtsext-
reme werden in eigenen Edits mit Trend-Sounds heroi-
siert.  
(Quelle: TikTok; im Original unverpixelt) 

Zusammen mit einschlägig codierten Emojis (z. B. 
zwei Blitze als SS-Rune), Hashtags oder Modestilen 
bietet TikTok Räume extremistischer Subkulturen 
voller Insider-Trends, Anspielungen und Anschluss-
möglichkeiten für Minderjährige.  

 

https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/islam-lexikon/281770/nashid/
https://www.jugendschutz.net/mediathek/artikel/report-hass-und-gewaltpropaganda-auf-discord
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Junge Vorbilder und Trends regen 
zur Nachahmung an 

Auf TikTok zeigen sich „spielerische“ und bisweilen 
verfestigte Radikalisierungstendenzen in der Selbst-
darstellung junger User:innen. Ein Faktor ist die ju-
gendaffine, diensttypische (Selbst-)Inszenierung 
von Extremist:innen, die in ihren Videos als Vorbil-
der dienen können. Junge TikToker:innen, die z. B. 
ihren islamisch-fundamentalistischen oder rechts-
extremen Lebensstil demonstrativ ausleben, geben 
Minderjährigen Ideen für spirituellen oder modi-
schen Ausdruck und offerieren Gruppenzugehörig-
keit. Ideologie oder politische Ziele sind nachrangig. 
Doch auch Akteure, die mobilisieren und rekrutie-
ren wollen, wirken dank Selbstbewusstsein und In-
szenierung (z. B. im Urlaub, im Sportwagen, auf De-
monstrationen) attraktiv. Das betrifft u. a. junge Is-
lamist:innen oder Aktivist:innen etwa der Neuen 
Rechten oder rechtsextremer Jugendgruppen. Sie 
orientieren sich stilistisch an populären Influen-
cer:innen und deren Erfolgsrezepten. Bisweilen wird 
erst auf den zweiten Blick deutlich, dass es sich we-
niger um engagierte „Privatpersonen“ und deren 
Freizeitaccounts handelt, sondern um Vertreter:in-
nen von Gruppierungen und Netzwerken, die TikTok 
als Vernetzungs- und Propagandaplattform nutzen.  

Nicht alle Jugendlichen, die diesen jungen Akti-
vist:innen online folgen oder den Stil extremisti-
scher Subkulturen nachahmen, tun das aufgrund 
ideologischer Überzeugung. Oft ist es u. a. bloße 
Abgrenzungs- oder Provokationslust, wenn man 
sich überhaupt mit dem Gedankengut auseinander-
setzt oder den ideologischen, religiösen oder politi-
schen Aussagegehalt gedanklich erfasst. 

Extremistische Posen und 
potenzielle Radikalisierung 
Jugendlicher 

Was Radikalisierung von Jugendlichen auf TikTok 
betrifft, so findet sich ein wiederkehrendes Muster: 
Aufgrund eigener, ggf. unbedachter 

problematischer Äußerungen erhalten junger TikTo-
ker:innen breiten Zuspruch aus der Hass- und Extre-
mismus-Community und werden für entsprechende 
Propaganda instrumentalisiert. Mehrfach konnte ju-
gendschutz.net beobachten, wie Mädchen oder 
junge Frauen, die zuvor unpolitischen Content pos-
teten, plötzlich vermehrt mit rechtspopulistischen 
bis rechtsextremen Statements bzw. Inhalten auf-
fallen. Oft wird dabei in einem ersten Video z. B. der 
Angst vor oder dem Ärger über junge, männliche Ge-
flüchtete Ausdruck verliehen – etwa, was sexuelle 
Belästigung in Bus oder Bahn anbelangt. Hinter-
grund sind teils eigene Erlebnisse oder Beobachtun-
gen, teils Gerüchte und Sorgen angesichts dessen, 
was in Sozialen Medien kolportiert wird. Bestätigt 
und ermuntert durch positives Feedback („Du bist 
viel schlauer als viele Erwachsene!!“) und Reich-
weite posten die Nutzerinnen zunehmend derartige 
Meinungsinhalte und übernehmen immer mehr 
rechtspopulistische oder -extreme Formulierungen, 
Deutungsweisen und Feindbilder.  

Es bleibt zwar letztlich unklar, ob die problemati-
schen Äußerungen und Positionen tatsächlich ver-
innerlicht und Ausdruck eines verfestigten Weltbilds 
sind oder damit nur kokettiert, provoziert und die 
Community-Erwartung bedient wird. Negative Ent-
wicklungspotenziale sind gleichwohl wahrschein-
lich, zumal einige der jungen Menschen die an sie 
herangetragene Rolle einer Volksstimme, Nach-
wuchshoffnung oder sogar Rebell:in gegen das 
„System“ gerne anzunehmen scheinen.  

Zudem spielen digitale Anerkennungssysteme wie 
Likes, Views und Zuspruch in den Kommentaren 
eine wichtige Rolle für Jugendliche, die selbst In-
halte auf TikTok einstellen und daraus Selbstwert-
gefühle ableiten. Verheißen demokratiefeindliche 
oder anderweitig problematische Inhalte positive 
Resonanz, kann das weltanschaulich ungefestigte 
Minderjährige inspirieren. Vor allem, wenn diese 
selbst eine Creator-Karriere anstreben und deshalb 
genau darauf achten, was in Sozialen Medien an-
kommt. 
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Leicht bekleidet, „Deutsches Reich“: Junge TikTokerin 
„fischt“ nach positivem Feedback von „Rechts“.  
(Quelle: TikTok; Original unverpixelt) 

Wie darüber hinaus in extremistischen und populis-
tischen Meinungsblasen so posierende oder alters-
typisch provozierende Jugendliche selbst instru-
mentalisiert werden können, zeigt der Fall einer 16-
Jährigen aus Mecklenburg-Vorpommern aus dem 
Jahr 2024. Die Jugendliche war angeblich in der 
Schule wegen eines von ihr auf TikTok geposteten 
Pro-AfD-Videos verhaftet worden. Der Polizeieinsatz 
wurde bundesweit breit kritisiert und sorgte beson-
ders in rechtspopulistischen und rechtsextremen 
Social-Media-Kreisen für Empörung und Protest.13 

 
13 Tatsächlich kam es zu keiner Verhaftung, sondern einer Gefährderansprache, die zudem nicht durch das besagte Vi-
deo, sondern durch andere Postings der Schülerin mit rechtsextremen Szene-Codes und -Insignien begründet war (vgl. 
Spiegel Online: Einsatz an Schule laut Polizei nicht wegen „Schlumpf-Video“, 19.03.2024). 
14 Alatassi, L; Jütte, S.: Wie junge Menschen mit dem TikTok-Algorithmus umgehen: zwischen Wertschätzung und Wider-
stand (Nomos: Quo vadis, Demokratie?, 22.12.2025).  

Dort war der Vorfall Anlass für eine Online-Kam-
pagne: Weil das gepostete Video parodistisch die 
beliebten Schlümpfe verwendete, wurden Video-
clips und Bilder der blauen Animationsfiguren in Zu-
sammenhang mit Nationalsymbolen, dem Begriff 
„Heimatliebe“, aber auch bewaffnetem Widerstand 
auf TikTok und darüber hinaus vielfach gepostet. 
Die Jugendliche selbst stellte man als Opfer staatli-
cher Willkür, Repression und Meinungsdiktatur dar, 
verklärte sie mitunter als „eigene Greta“ (Thunberg) 
und sogar Widerstandsheldin.  

Mögliche Negativeffekte für Kinder 
und Jugendliche 

TikTok als Ort für Kommunikation, soziale Interak-
tion und Inspiration hilft Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen, Entwicklungsaufgaben wie das Stre-
ben nach Autonomie, Identitätsfindung und Grup-
penzugehörigkeit zu bewältigen.14 Es wissen zwar 
viele der Nutzer:innen um Probleme wie Online-
Hass und Desinformation. Auch dass der Algorith-
mus Content-Empfehlungen steuert, mag bekannt 
und intuitiv bewusst sein, wird jedoch womöglich 
nicht hinterfragt, sondern als positiv erlebt (geboten 
wird, was gefällt). 

Das befördert das Risiko, durch Extremist:innen ge-
zielt manipuliert zu werden und aus Meinungsbla-
sen ein falsches Bild von gesellschaftlicher Mehr-
heit zu übernehmen. Besonders schwerwiegend ist 
das dort, wo Misstrauen gegenüber demokratischen 
Instanzen geschürt wird (z. B. Wahlen), offener Hass 
das Kommunikationsklima bestimmt oder Ver-
schwörungsdenken dominiert. Besorgniserregend 
ist, wenn junge Nutzer:innen selbst versuchen, sich 
über öffentliche demokratiefeindliche Äußerungen 
zu profilieren. Durch das positive Feedback kann 
eine Art „Radikalisierungsspirale“ in Gang geraten. 

 

https://www.spiegel.de/panorama/justiz/mecklenburg-vorpommern-einsatz-an-schule-laut-polizei-nicht-wegen-schlumpf-video-a-1cc018fb-c93d-4251-a49e-e3ddcb00ed83
https://www.nomos.de/quo-vadis-demokratie-tiktok-algorithmus-zwischen-wertschaetzung-und-widerstand/
https://www.nomos.de/quo-vadis-demokratie-tiktok-algorithmus-zwischen-wertschaetzung-und-widerstand/
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In solchen Blasen und Szenen können grell gezeich-
nete Bedrohungsszenarien Kinder und Jugendliche 
verunsichern oder verstören. Das betrifft etwa über-
spitzte oder mit Fake News scheinbar belegte Ge-
fahren durch Geflüchtete oder KI-generierte Opfer- 
und Gewaltbilder aus dem Gaza-Krieg. Wird man 
dauerhaft damit konfrontiert, prägt dies die Welt-
wahrnehmung und befördert womöglich die Offen-
heit für Abwertungsvorstellungen und antidemokra-
tische Lösungsvorschläge.  

Junge Menschen können außerdem angesichts (oft 
moralisierter) Hassäußerungen in ihrer ethischen 
Orientierung verunsichert werden: Wut- und Empö-
rungsgemeinschaften vermitteln den Eindruck, 
dass Bloßstellung, Diffamierung, Gewaltfantasien 
und Drohungen probate Formen sozialer Selbstjus-
tiz, emotionalen Selbstausdrucks und des öffentli-
chen Umgangs miteinander seien. Schließlich kön-
nen Minderjährige selbst – z. B., weil queer, musli-
misch oder aufgrund eigener politischer Äußerun-
gen – zur Zielscheibe von Hass werden oder dies be-
fürchten und sich zurückziehen.  

Wo Extremist:innen wiederum unpolitisch auftre-
ten, zum subkulturellen Dabeisein und Mitmachen 
(etwa mit eigenen Lipsync-Videos) einladen, be-
steht das Risiko, dass Kinder- und Jugendliche ggf. 
naiv und unpolitisch etwa rechtsextreme Aus-
drucksformen und Codes übernehmen und weiter-
tragen. Damit verbundene demokratie- und men-
schenfeindliche Positionen werden so schnell trivi-
alisiert und normalisiert. Über den pop- und web-
kulturellen Zugang geraten Minderjährige außerdem 
in Gefahr, in die entsprechende Szene abzurut-
schen. 

 
15 Eine einfache Anleitung dazu findet sich hier: https://www.saferinternet.at/privatsphaere-leitfaeden/tiktok/for-you-
seite-zuruecksetzen. 

Vielfältig wie die Risiken sind die Ansatzmöglichkei-
ten, ihnen zu begegnen. Als wichtigste Maßnahme 
wäre ein nachhaltiges Vorgehen des Dienstes gegen 
unzulässige Angebote sowie altersgerechte Sicher-
heitseinstellungen zu nennen, aber auch Aufklärung 
und Sensibilisierung junger Nutzer:innen. Letzteres 
betrifft etwa Entstehungs- und Funktionsweisen so-
zialer Echokammern, das Durchschauen extremisti-
scher Auftritte oder Vorsicht und Verantwortungs-
bewusstsein beim Erstellen und Veröffentlichen ei-
genen Contents. Hinsichtlich des Empfehlungsalgo-
rithmus ist es an TikTok, diesen transparent zu ma-
chen und verantwortungsvoll zu gestalten. Zudem 
gilt es, Kinder und Jugendliche in ihrer „algorithmi-
schen Kompetenz“ zu stärken und zu fördern. Ein 
kleines Mittel dafür stellt TikTok selbst bereit: die 
Möglichkeit, den Vorschlagsalgorithmus für das ei-
gene Profil zurückzusetzen.15 

 

 

https://www.saferinternet.at/privatsphaere-leitfaeden/tiktok/for-you-seite-zuruecksetzen
https://www.saferinternet.at/privatsphaere-leitfaeden/tiktok/for-you-seite-zuruecksetzen
https://leibniz-hbi.de/hbi-publications/algorithmische-kompetenz-junger-menschen-auf-tiktok/
https://leibniz-hbi.de/hbi-publications/algorithmische-kompetenz-junger-menschen-auf-tiktok/
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Über jugendschutz.net 

jugendschutz.net fungiert als das gemeinsame Kompetenzzentrum von Bund, Ländern und 
Landesmedienanstalten für den Schutz von Kindern und Jugendlichen im Internet. Die Stelle recherchiert 
Gefahren und Risiken in jugendaffinen Diensten. Sie wirkt darauf hin, dass Verstöße gegen 
Jugendschutzbestimmungen beseitigt und Angebote so gestaltet werden, dass Kinder und Jugendliche 
sie unbeschwert nutzen können.  

Die Jugendministerien der Länder haben jugendschutz.net 1997 gegründet. Die Aufgaben wurden 2003 
im Jugendmedienschutz-Staatsvertrag (JMStV) festgelegt. Die Stelle ist seither an die Kommission für 
Jugendmedienschutz (KJM) angebunden. 2021 hat der Bund jugendschutz.net als gemeinsamem 
Kompetenzzentrum im Jugendschutzgesetz (JuSchG) ebenfalls eine gesetzliche Aufgabe zugewiesen.  

jugendschutz.net wird finanziert von den Obersten Landesjugendbehörden, den Landesmedienanstalten 
und gefördert vom Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend sowie der 
Europäischen Union.  
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